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Der Einzug.

Berlin. 12. Mai.
Gestern hatte Berlin einen großen Tag. Die Vier¬

millionenstadt hatte ein Festgewand angelegt. Die meisten
Straßen sind geschmückt und reich beflaggt, weit über¬
wiegend mit Schwarz-Weiß-Rot. Besonders reich ist der
Schmuck am Bahnhof Heerstraße und in dessen nächster Um¬
gebung. Die Straßen sind schon längst dicht gefüllt und die
Spaliere der Vaterländischen Verbände in Ordnung auf¬
gestellt, als sich die Herren der Regierung zum Empfang
auf dem Bahnhof einfinden, der in weitem Umkreise durch
Polizei abgesperrt ist. Eine große Zahl von Photographen
und Filmleuten ist bereit, den denkwürdigen Augenblick im
Bilde festzuhalten. Kurz vor der Einfahrt des Zuges bricht
die Sonne durch den trüben Wolkenschleierund bescheint
freundlich die gewaltigen Menschenmassen, die in gespannter
Erwartung in den Straßen sich drängen oder die Fenster
und Dächer der Häuser besetzt halten.

Jetzt geht eine Bewegung durch die langen Reihen : der
Zug ist da. Reichspräsident von Hin den bürg  entsteigt
leicht und elastisch dem Zug und wird zuerst von dem Reichs¬
kanzler Dr. Luther  begrüßt . Das 10jährige Töchterchen
des Reichskanzlers sagt ein Grußverslein und übergibt dem
Feldmarschall einen prächtigen Strauß von Teerosen. Gütig
lächelnd streicht Hindenburg dem Kind über den Kopf.
Hierauf begrüßt der Reichspräsident den Reichsinnenministsr
Dr- Schiele,  den Reichswehrminister Dr. Geßler,  Ge¬
neral v. Seeckt und seinen Staatssekretär Dr. Meißner,
den er, wie das ganze  übrige Personal von seinem Vor¬
gänger Ebert übernommen hat. Dann läßt sich Hindenburg
den Admiral v. Zänker,  den Oberbürgermeister Dr. Böß
und die übrigen Herren vorstellen. Geleitet vom Reichs¬
kanzler und dem Reichsminister Schiele stieg dann Hinden-
burg festen Schrittes die Vahnfteigtreppe empor. Als er
oben vor der Eingangshalle erscheint, die Umgebung um
Haupteslänge überragend , herrscht zunächst atemlose Stille.
Mit einem Mal bricht ein brausender Jubel los. Hindenburg
besteigt den Präsidentenwagen , den die beiden Wagenführer
Eberts leiten. Hochaufgerichtet, den Zylinderhut in der
Hand, dankt der Reichspräsident den Berlinern für den
begeisterten Empfang.

Um 6 Uhr nachmittags setzt sich der Zug in Bewegung;
voraus vier Polizeibeamte aus Motorrädern , hinter ihnen in
einem Auto der Polizeipräsident und der Kommandeur der
Berliner Schutzpolizei. Es folgt der offene Kraftwagen
Hindenburgs, neben dem der Reichskanzler Platz genommen
Hai, und daran schließen sich die Wagen des Sohnes des
Reichspräsidenten mit Gemahlin, der Vertreter der Reichs-
regierung usw. Wie eine Lawine setzt sich der Jubel fort,
die Fahnen der Vereine senken sich, aus den Fenstern winkt
man mit Tüchern und wirft Blumen ab; über den Straßen
schweben 12 Flugzeuge dahin, die Blumensträuße abwerfen.
Als der Wagenzug am Brandenburger Tor anlangt , wirft
ein Flieger einen großen Lorbeerkranz mit den preußischen
Landessarben aus den Wagen des Präsidenten . Am Tor
übernimmt eine Schwadron berittener Schutzpolizei die Füh¬
rung-

Um 6.20 Uhr erreichen die galoppierenden Schutzleute
die Wilhelmstraße, wo das Reichskanzlerpalais liegt. Die
Wagen fahren an. In 25 Minuten war die beinabe 8 Kilo¬
meter lange Strecke zurückgelegt. Neuer Jubel . Die Flug¬
zeuge haben sich tief herabgelassen und streuen Blumen aus.
Brausend ertönt das Deutschlandlied. , Reichspräsident
von Hindenburg betritt mit dem Reichskanzler das Palais,
wo sich eine Gesellschaft von Würdenträgern und Militärs
einfinde:.

Zu den Empfangsfeierlichkeitenwar auch derwürttem-
bergische Staatspräsident Bazille  in Berlin
eingetroffen.

Der Tag des Einzugs ist im großen und ganzen ruhig
verlaufen. Nur einige kleine Zusammenstöße sind zu ver¬
zeichnen. Am Alexanderplatz wurden drei Angehörige des
Bismarckbunds von etwa 15 unbekannten Personen über¬
fallen und mißhandelt. Das Einschreiten der Polizei ver¬
hinderte jedoch weitere Tätlichkeiten. Ebenso wurden gestern
abend in Neukölln zwei Leute des Bismarckbunds in der
Straßenbahn von etwa 40 Kommunisten mißhandelt- Die
Kommunisten entkamen unerkannt . Mn kommunistischer
Demonftrationszug wurde in der Ebertstraße von der Poli¬
zei aufgelöst, da von der Masse FensterscheibenAngeschlagen
wurden.

Die Postdirektiov in Prag hat alle tschechischen Postämter
angewiesen, Begrüßungstelegramme  an 'den
Reichspräsidenten, die den Ausdruck besonderer Ehrung ent¬
halten, nicht zu befördern.

Pariser Blätter wollen wissen, die Verbündeten ein¬
schließlich der Vereinigten Staaten seien übereingekommen,
Hindenburg nicht zu beglückwünschen,  da er auf der
Liste der „Kriegsverbrecher" stehe. Der amerikanische Bot¬
schafter oder dessen Vertreter ist von seiner Regierung er¬
mächtigt worden- bei dem amtlichen Empfang der fremden
Diplomaten bei dem Reichspräsidenten sich so zu verhalten,
wie er es für aut befinde. Pariser Berichterstatter be¬
schweren sich, sie seien am Einzugstag auf der Straße ver¬
höhnt worden, indem die Leute sangen: „Siegreich wollen
wir Frankreich schlagen!"

Die Vereidigung
Am Dienstag mittag 12 Uhr fand im Reichstagsgebäude

iüe Vereidigung  des neuen Reichspräsidenten statt.
Aus dem Königsplah, wo das Gebäude steht, wogte schon
Stunden vorher eine riesige Menge in festlicher Stimmung.

Der große Sitzungssaal des Reichstags ist dicht gefüllt.
L , der Diplomakenloge fällt der päpstliche Nuntius Pacelli
auf, der über dem Kardinalsrock ein großes juwelen-
geschmücktes Kreuz an goldener Kette trägt . Neben ihm
hat der weißbärtige englische Botschafter Lord dAbernon
mit Gemahlin Platz genommen, und weiter sieht man die
Vertreter der großen und kleinen Staaten aller Weltteile.
Die Reichstagsabgeordneken sind fast vollzählig erschienen;
die Sozialdemokraten tragen vielfach rote Nelken im Knopf¬
loch.

Als Präsident Löbe  die feierliche Sitzung eröffnet hatte,
betritt der Generalfeldmarschall in schwarzer Zioilkleidung.
nur mit dem schmalen Bändchen des Eisernen Kreuzes ge¬
schmückt, den Saal . Sofort rufen die Kommunisten ein¬
stimmig: „Nieder mit den Monarchisten, hoch die Räte¬
republik!", worauf sie den Saal verlassen. Das Publikum
erhebt sich von den Sitzen. Nach einer kurzen Ansprache
überreicht Präsident Lobe dem neuen Reichspräsidenten die
Mappe mit der Eidesformel. Hindenburg verließt mit lau¬
ter fester Stimme eine Erklärung , in der er seinem dringen¬
den Wunsch nach der Einigkeit des deutschen Volkes Aus¬
druck gibt, er habe sein Manneswort gegeben, daß er die
republikanische Verfassung hüten wolle, und er werde sein
Mort halten. Hierauf legte er den Eid ab. Nach der Ver¬
eidigung verläßt der Reichspräsident den Reichstag.

Vor dem Reichstag hatte inzwischen eine Ehrenkompanic
Aufstellung genommen. Als der Reichspräsident erschien
setzte der Präsentiermarsch ein und Hindenburg schritt ir
militärischer Haltung, jeden Mann fest ansehend, die Fron
ab. Darauf fuhr er unter dem Jubel der Bevölkerung in da-
Bräsidentenpalais , das wie das Reichskanzlerpalais in de:
Wilhelmstraße liegt.

Im Präsidentenpalais , wc Hindenburg von dem bis
herigen Stellvertreter Dr. Simons  emvfanoen wurde,
fand zunächst die förmliche Uebergabe des Amts statt. Hieran
schlossen sich die ersten amtlichen Empfänge.

Der Erd des Reichspräsidenten
Der vom Reichspräsidenten abgelegte Eid hat folgenden

Wortlaut:
Ich schwöre bei Gott, dem Allmächtigen und Allwissen¬

den, daß ich meine Kraft dem Wohl des deutschen Volks
widme«, seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden,
die Verfassung und die Gesetze des Reichs wahre«, meine
Pflichten gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen jeder¬
mann ausüben werde, so wahr mir Gott helfet

Ansprache hindenburgs an den Reichskagspräsidenken
nach der Vereidigung:

Sehr geehrter Herr Reichstagspräsident!
Rehmen Sie meinen herzlichen Dank für die Worte 0er

Begrüßung entgegen, die Sie mir soeben im Namen der
deutschen Volksvertretung gesprochen haben, nachdem ich ge¬
mäß der republikanischen Verfassung vom 11. August 1919
den Eid als Reichspräsident geleistet habe. Reichstag und
Reichspräsident gehören zusammen, denn sie sind beide un¬
mittelbar aus den Wahlen des deutschen Volkes heroorge-
ga«gen. Auf dieser gemeinsamen Grundlage allein leiten sie
ihre Machtvollkommenheiten her. Beide zusammen erst bil¬
den die Verkörperung der Volkssouveränität , die die Grund¬
lage unseres gesamten heutigen Versassungslebens bildet. Das
ist der tiefe Sinn der Verfassung, auf die ich mich soeben durch
mein Manneswort feierlich verpflichtet habe. Während aber
der Reichstag die Stätte ist, wo die Gegensätze der Welt¬
anschauungen und der politischen Ueberzeugungen miteinan¬
der ringen , soll der Reichspräsident der überparteilichen Zu¬
sammenfassung aller arbeitswilligen und aufbauenden Kräfte
unseres Volkes dienen. Auch an dieser Stelle spreche ich da¬
her noch einmal aus , daß ich mich dieser Aufgabe, der Eini¬
gung und Sammlung unseres Volkes, widmen will. Diese
große Aufgabe wird dann wesentlich erleichtert werden, wenn
auch in diesem Hohen Hause der Streit der Parteien nicht um
Vorteile für eine Partei oder einen Berufsstand gehen wird,
sondern vielmehr darum , wer am treuesten und erfolgreich¬
sten unserem schwer geprüften Volke dient. Ich hoffe zuver¬
sichtlich, daß der edle Wettstreit und treueste Pflichterfüllung
die sicherste Grundlage bilden werden, auf der wir uns im¬
mer wieder nach dem Streit der Geister und Meinungen zu
gemeinsamer und vertrauensvoller Arbeit zusammenfossen
werden. — Darauf brachte der Reichstagspräsident ein Hoch
aus das Deutsche Reich und das in der Republik geeinte
deutsche Volk aus , das von der Versammlung mit BeoeLt--.
rung ausgenommen wurde.

Krm-gebung-es Reichspräsidenten
an das deutsche Volk

Der Reichspräsident von Hindenburg  hak aus An¬
satz der heutigen Amtsübernahmefolgende kiwhgebung an
das deutsche Volk erlassen:

Am 26. April 1925 hak mich das deutsche Volk zu feinem
Reichspräsidenten gewählt. Am heutige« Tage habe ich das
neue bedeutungsvolleAmt angetreten. Getreu dem von mir
geleisteten Lide will ich alle meine Kräfte daran sehe«, dem

wohl des deutschen Volks zu dienen, die Verfassung und me
Besehe M wahren. Gerechtigkeit gegen jedermannz« üben.

Zn iHHee ftßsrKch ernsten Stmrde ruße ich unser ganzes
deutsches Volk znr Mitarbeit «ms. Med» Amt und mein
Streben gehören nicht einem einzelnen Stand oder einer
Konfession, nicht einer Partei, sondern dem gesamten durch
hartes SchicksÄ verbundenen deutschen Volk in allen seinen
Gliedern. Ich vertraue «ms den Beistand des ewigen
Bottes,  der uns durch die schwere Notzeit unser« Tage
gnädig hindurchführen wird. Ich «« traue auf die in einer
stolzen und ruhmreichen Vergangenheit  be¬
währten und unsterblichen Lebenskräfte der deutschen Na¬
tion. Ich vertraue gerade auch auf den in schwerster Zeit
immer wieder bezeugten opferbereiten Lebens¬
willen unseres Volkes.  Ich vertraue endlich auf den
großen Gedanken der Gerechtigkeit,  dessen mit
aller Kraft zu erstrebender Sieg auch dem deutschen Volt
wieder seinen würdigen Platz in der Welt verschaffen wird.

Mein erster Gruß gilt allen denen, die unter der Not
uns« « Zeit besonders leiden, gilt den vielen, die im harten,
wirtschaftlichen Ringen um ihr Dasein stehen. Er gilt dem
ganzen arbeitenden  deutschen Volk, von dem die schwere
Lage von Staat und Wirtschaft besondere Leistungen« for¬
dert. Er gilt dem Volksgenossen außerhalbder  deutschen
Reichsgrenzen, die mit uns durch Bande des Muts »md der
großen deutschen kulkurgemeinfchafk unlöslich verbunden find.
Er gilt besonders den Alten und kranke »», die voll
Sorgen einem rauhen Lebensabend entgegenblicken und er
gilt endlich unserer Hoffnung, unserer deutschen Ju¬
gend.

Wir wollen auch weiterhin gemeinsam streben, durch ehr¬
liche Leistungen unserem berechtigten Anspruch auf Achtung
und Anerkennung bei den anderen Völkern Geltung zu ver¬
schaffen und den deutschen Namen von ungerech¬
tem Makel zu befreien , der heute noch ans
ihm hastet.  Durch Selbstachtung zur Achtung der Welt,
durch Selbstvertrauen zum Vertrauen der anderen. Wir
wollen alle darnach trachkcn. in der Entwicklung der
deutschen Wirtschaft und des denkichenGe-
meinschafkslcbens  jedem einzelnen Stand nnd Volks¬
genossen sein täglich Brot,  seinen Anteil am deutschen
Kulturgut und seine würdige Stellung in der Volksgemein¬
schaft zu sichern.

Das Reichsoberhauvk verkörpert den Einleittw 'll« der
Nation, darumreicheichindieser Skundejedem
Deutschen im Geiste die Hand.  Gemeiustrm »vollen
wir um uns« « treuen Token, um unk« « Kind« und
kindeskindec willen, ungebeugten Muts den schweren Wey
gehen, der uns durch den wahren Frieden zur Freiheit ge¬
leiten soll.

Reichspräsident von Hindenburg an die Wehrmacht
Der Reichspräsident von Hindenburg hat an die Wehr¬

macht folgenden Erlaß gerichtet:
An die Wehrmacht! Das Vertrauen des deutschen Volker

hak mich cm die Spitze des Reiches berufen. Ich übernehme
mit dem heutigen Tag nach der Verfassung den Oberbefehl
üb« die Wehrmacht- Mit Stolz und Freude begrüße ich
He« und Marine. Ich habe den Werdegang der Wehrmacht
in d« Stille von Hannover beobachtet. Geradeaus und un-
beirrt geführt, ist sie dem deutschen Volk den Weg voran¬
gegangen, auf dem allein der Wiederaufstieg liegt. Durch
Harke Zucht und Treue auch im kleinsten aufwärts zu Lei¬
stung und Erfolg. Im alten Sinn für Vflichk und Opfer
liegen ihre Wurzeln, ihr Handeln aber gilt der Gegenwart
und Zukunft, dem Dienst an Volk und Staat, getreu ihrem
Eid und den Aufgaben, die ihr die Verfassung stellt. Mit
fest« Zuversicht vertraue ich auf die deutsche Wehrmacht
bei meiner Arbeit für des Vaterlandes Ruhe «nd Gedeihen.

Berlin. 12. Mai 1925.
Der Reichswehrmmister Dr. Geßler,
Reichspräsidentv. Hindenburg.

London, 12 Mai . Die „Times" schreibt in einem Artikel
über den Einzug des neuen Reichspräsidenten in Bertis
Hindenburg sei das Vorbild eines treuen Soldaten , Lee
nur seine Pflicht kenne. Schon die Tatsache, wie er das
deutsche Heer unter den schwierigsten Verhältnissen 191s
in die Heimat zurückgesührthabe, erkläre, daß das deutsche
Volk ihn aus Dankbarkeit zum Präsidenten gewählt habe.
Es würde aber im Ausland einen bessern Eindruck gemach
haben, wenn die republikanischen Verbände sich von dem
Empfang in Berlin nicht ferngehalten und frei «nd offen
den Willen der Mehrheit anerkannt und ein Zeichen der
Einigkeit in Deutschland gegeben hätten.

Dr. Simon verläßt Berlin.
Berlin, 13. Mai. Auf dem Büro des Reichspräsi¬

denten wird mitgeteilt: Der bisherige Stellvertreter des
Reichspräsidenten, Dr. Simon hat sich gestern nachmittag
um 4 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Leipzig
zurückbegeben. Zur Verabschiedung am Zug hatten sich
Reichskanzler Dr. Luther, der Präsident des Reichstages
Löbe, Reichswehrminister Dr. Geßler, Staatssekretär Dr.
Kempner und der Chef sowie die Referenten des Büros
des Reichspräsidenteneingefunden. Staatssekretär Dr.
Meißner überbrachte Herrn Dr. Simon herzliche Abschieds¬
grüße des Reichspräsidenten von Hindenburg.
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Im Reichspräsidenkenpalais sind bereits über 7000 Glück¬
wunschtelegramme eingelaufen.

Die Kommunisten haben auf nächsten Donnerstag acht
Versammlungen gegen Hindenburg einberufen.

Pariser Blätter melden. Abd el Krim habe bereits denHeiligen Krieg gegen die Franzosen ousgerufen . Die Be¬wegung unter den Eingeborenen für Abd el Krim nebme»». — Täglich gehen von Toulon Verstärkungen nach Bla-,imrkko ab.

Neuestes vom Tage
Der französische Militarismus

Paris , 12. Mai . Nach amtlicher Mitteilung ist das Kabi¬nett Painleve grundsätzlich für die Einführung der einjähri¬gen Dienstpflicht. Dazu könne aber erst geschritten werden,wenn die politische Lage für Frankreich in der Zukunft voll¬
kommen geklärt sei. Frankreich brauche ein Heer, mit dem es
seine politischen Ziele verwirklichen könne. Jeder Franzosewerde dienstpflichtig sein. Die ausgebildeten Truppen wer¬den an den Landesgrenzen Dienst tun, die Reserve werdejedes Jahr zu Uebungen eingezogen werden. Besondere
Sorgfalt werde die Heeresleitung dem Kriegsmaterial zu¬
wenden und alle Fortschritte der Wissenschaft der Ausrüstungdienstbar machen.

Laillaux' Kriegsschuldenplan
Paris , 12. Mai . Der amerikanische Botschafter Herrick

batte eine Unterredung mit dem FinaNMÜnisterCaillaux.um ihn im Auftrag der Washingtoner Regierung an die Re¬gelung der Kriegsschulden zu mahnen. Caillaux erklärte,seine erste Sorge müsse sein, den französischen Staatshaus¬halt, der einen Fehlbetrag von 3,9 Milliarden Franken aus¬weist, ins Gleichgewicht zu bringen. Er hoffe aber, daß esihm im Sommer möglich sein werde, der Regierung der Ver¬einigten Staaten bezüglich der Schuldentilgung bestimmte
Vorschläge zu machen. Die Anregung , die deutschen Jahres¬
zahlungen an Frankreich auf Amerika zu übertragen , sollvon Washington abgelehnt worden sein.

Senator Beranger  schreibt in einer Zeitschrift, Cail-laux beabsichtige die Dawes-Obligationen der deutschen In¬dustrie und der Reichsbahn oder die auf Frankreich ent¬
fallenden Jahreszahlungen für eine Anleihe zu verpfänden,mit der die amerikanische Kriegsschuld gedeckt werden solle.

Die Denkschrift Lhamberlains
London, 12. Mai . Die Blätter fahren fort, zu erörtern,wie es möglich gewesen sei, daß die geheime DenkschriftChamberlains an den Ministerrat in die Hände eines aus¬

ländischen Zeitungsvertreters habe gelangen können. Der
Berichterstatter des „Newyork Herald" erklärte, er hätte denInhalt des Schriftstücks nicht nach Amerika telegraphiert,wenn er sich nicht vorher genau über die Echtheit erkundigthätte.

Chainberlain lehnk ein Vorgehen gegen die bolschewistische
Werbung in England ab

London, 12. Mai . Einer Abordnung der KonservativenPartei , die Chamberlain aufforderte, icharfe Maßnahmengegen die bolschewistischen Umtriebe in England zu ergreifen¬erklärte der Minister, wenn der Regierung bestimmte Tat¬sachen über eine Aufwiegelung gegeben werden, die die
Sowitregierung vorbereite, so werde die britische Regierung
nicht zögern, einzuschreiten. Andernfalls aber würde es fürEngland schwierig sein, die Beziehungen zu Moskau wieder
abzubrechen, besonders wenn die anderen europäischen Staa¬te» sich dem Vorgehen Englands nicht anschliehen würden-

Der Dmvesplan undurchführbar
Mailand , 12. Mai . Der „Corriere della Sera " meldet

aus London, in dortigen amtlichen Kreisen habe man starke
Zweifel bekommen, ich Deutschland den Verpflichtungen inBarzahlungen aus dem Dawesplan Nachkommen könne. Der
Generalagent Parker Gilbert  soll selbst in einem ver¬
traulichen Bericht an die Entschädigungskommissionin Pariserklärt haben, die deutschen Zahlungen werden wohl nichl-mehr als die Hälfte der angesetzten Leistungen ergeben kön¬nen , wogegen allerdings die Sachlieferungen in voller Höh«'«ufrecht erhalten werden dürsten. Die Lage sei deshalb sehrernst, weil auf der Erfüllung des Dawesplans die Gesun¬

dung Europas aufgebaut sei- Frankreich werde den Borich^Gilberts geheim zu halten suchen, um das Linkskabineti
Painleves  oder Herriots  zu retten, aber die Ge¬
heimhaltung werde nicht lange durchführbar sein.

Das Urteil im bulgarischen Atlenlalsprozeh
> Sofia, 12. Mai . In dem Prozeß wegen der Anschlägeaus den König und die Kathedrale wurde gestern vom
Kriegsgericht das Urteil verkündet. eDr Küster Zadgorskiund die Angeklagten Friedmann , Abadjeff, Stanke , Dimitrvff,IGrantscharoff, Petrini , Kossowski und Kost wurden MMLode, Daskalosf zu Wahren und Kamburoff zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt . Die Verurteilung der AngeklagtenAbadjeff, Dimitroff, Grantscharoff, Petrini und Kossowskierfolgte in Abwesenheit.

Die polnischen Absichten auf Ofipreußen
KSniasberg. 13. Mai . Der Ostpreußische Provinzial-

faßte einstimmig eine Entschließung, dre sich gegenDie in letzter Zeit von der polnischen Presse und auch von
höheren Beamten des polnischen Außendienstes erhobenenForderungen , Ostpreuen als deutschen Landesteil von der
Landkarte zu streichen und Polen und Litauen zuzuteilen,wendet. In der Entschließung heißt es, Ostpreußen sei undbleibe deutsches Land, das nur mit Gewalt und widernatür¬
lich vom Mutterland getrennt ist.

Württemberg
Sonderzug zum Turnier Bad Mergentheim. Am Sonn¬

tag , den 24. Mai , fährt ein Sonderzug mit halben Preisenvon Stuttgart nach Mergentheim und zurück. Er hält in
Ludwigsburg , Bietigheim und Heilbronn. Hinfahrt ab Stutt¬gart 5.45 Uhr vorm.- Rückfahrt ab Mergentheim 10.35 Uhr
abends - Fahrpreis Stuttgart nach Mergentheim und zurückg -80 -K. Fahrpreise von den anderen Stationen entsprechendbilliger - Fahrkartenverkauf ab Freitag , den 15. Mai , an
ßolgenden Stellen : In Stuttgart : bei Reisebüro Rominger,
Königstraße 15, Derkehrsverband Württ .-Hohenzollern. Aus¬
kunftshalle Hauptbahnhof, Bankhaus Albert Schwarz, De-
pofitenkasse Hauptbahnhof ; in Heilbronn: bei Zweigstelle desReisebüros Rominger , Bahnhofftraße 1; in Ludwmsburg:bei Herrn Hagen, Vertreter des Norddeutschen Lloyds,Marktplatz.

Lndwi§sbu :g. 12. Mai . Diukoneniaguckgen.  Inder Woche vom 4. bis 9. Mai fanden in der Diakonen¬anstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg verschiedene Diakonissen¬
tagungen statt, die von ungefähr 200 Vertretern aus demganzen Reich, daneben auch aus Schweden und der Schweiz,
beschickt waren . In den verschiedenen Ansprachen und Vor¬trägen u. a. von Reg.-Rat Dr. V ö h r i n g e r - Stuttgartfür die Zentralleitung für Wohltätigkeit und von Min .- RatDr . Wöl z - Berlin vom Reichsarbeitsministerium, kam klarund deutlich zum Ausdruck, daß unter den heutigen Verhält¬
nissen der Staat die Zusammenarbeit mit der freien Wohl¬fahrtspflege nicht entbehren könne.

Winnenden, 11. Mai . Zusammenstoß.  Am Sonn¬tag abend fuhr an der Straßenbiegung bei Konditor Seizein Motorradfahrer aus Schwaikheim aus Unachtsamkeit inein ihm entgegenkommendes Auto hinein und geriet durchden Anprall unter das Auto. Es kostet« viele Mühe, den
Verletzten heroorzubringen . Der Arzt stellte Rippenbruch,Quetschungenund leichte Gehirnerschütterung fest.

Nürtingen . 12. Mai . Die Herren der Straße.
Eine Roheit und Gemeinheit erbärmlicher Art beging derChauffeur eines graugestrichenen Autos mit Vorderdeck- dasvon - er Stadt her Oberboihingen zufuhr. Obwohl der Bauers¬mann Gottlob Fischer von hier vorschriftsmäßig rechts aus¬wich, soweit er konnte, ging es scheints-dem ungeduldigen
Wagentenker zu langsam- Er schlug in seiner Wut miteinem Knüttel dem Fuhrmann über den Kopf, daß er be¬wußtlos zusammenbrach. Der rohe Mensch fuhr weiter
und konnte noch nicht gefaßt werden, da die Nummer desAutos nicht bekannt geworden ist.

Krrchheim «. T., 12. Mai . Eröffnung des Hei¬mat - Museums.  5m Apcmagenschloßist hier das Hei¬
matmuseum feierlich eröffnet worden. Die Sammlung istsehr reichhaltig.

Reutlingen . 12. Mai . Landestagung der Psla-stermeister.  Am 9. und 10. Mai hat hier der Landes¬
verband der Pflastermeister von Württemberg und Hohen-
zollern seinen 4. Verbandstag abgehalten, der sehr gut be¬sucht war.

Schramberg, 12. Mai . Wilderer.  Wie Jägerkreiseberichten, nimmt das Wil ' ern auf den Hängen und Höhenum Schramberg herum- sowie auch in den Jagden zwischenSulgen , Aichhalden, Seedorf , Dunninqen , Locherhof wiederstark überhand. Es wurden in der letzten Zeit wiederholt
von Wildererhand angeschossene, schwerträchtige Rehgeißenverendet aufgesunden.

Ulm, 12. Mai . Denkmalsenthüllung.  In deralten Garnjsonsstadt Ulm feiern die Artilleristen vom Feld-
artillerie -Regiment 13/49 und Formationen am 17. Makdie Enthüllung des Denkmals für die gefallenen Regiments¬kameraden. Tapfer und furchtlos kämpften diese Regimenterund Neuformationen überall da, wo es am schwersten war,im dichten Argonnenwald , in der flanderischen Ebene, inden Schrecken der Sommeschlacht und der Hölle von Verdun,in Pole ::, in den Karpathen , in Italien und Serbien haben
sie Vorbildliches geleistet und viele der Besten der Kameradenruhen dort in fremder Erde, fern der Heimat und ihrerLieben. Ihnen ist als Dank für ihre Tapferkeit das Denkmal
geweiht. Doch auch die Kameradschaftder Lebenden, gefestigtvor dem Feinde, soll weitergepflegt werden.

Das Programm der Feier ist folgendes: Samstag , den16. Mai , 8 Uhr abends, Begrüßungsabend im „Saalbau ",Sonntag , den 17- Mai , 9.30 Uhr vormittags , Sammlungder Kameraden am Bahnhof, Marsch zum südlichen Münster-platz, dortselbst 11 Uhr vormittags Feldgottesdienst mitDenkmalsübergabe und anschließendem Vorbeimarsch amDenkmal, 2.30 Uhr nachmittags kameradschaftliches Zu¬
sammensein im „Saalbau ". Den Hinterbliebenen werdenbei der Feierlichkeit besondere Mätze anaewiesen werden.Dem Denkmalssonds zugedachte Spenden sind auf das Post¬
scheckkonto Nr . 14425 Stuttgart der Firma Ferdinand Becku. Co., Ulm einzu,zahlen. Anmeldungen für Rachkquarkieresind an Kamerad Liebelk, Tränstraße Nr . 13 zu richten.

Alm, 12. Mai . Vom Auto überfahren.  Der 4?Jahre alte verh-, bei Magnus beschäftigte Arbeiter Josef
Maier wurde von einem Lastauto der Firma erfaßt , als er
vor Erreichung der Haltestelle zur „Sonne " in Söflingenvom Trittbrett ab sprang Er hat schwere Verletzungen er¬litten.

Albeck OA. Ulm, 12. Mai . Kein Spielzeug.  Der
15jährige Schreinerlehrling August Steck hantierte mit einer
Sprengkapsel. Nach kurzer Zeit entlud sich das Geschoßund verletzte den Jungen erheblich an der rechten Seitedes Körpers . Er wurde ins Krankenhaus nach Langenau
übergeführt.

Heidenheiw, 12. Mai . Granatenfund.  Beim Bahn¬übergang zwischen hier und Schnaitheim wurde eine eng¬
lische Handgranate gefunden, di- " -cht entsichert war.

Von der bayerischen Grenze, 12. Mai . Tödliches
Autounglück.  In Aichsteten überfuhr ein von Lindau
nach Memmingen zurückfahrendes Auto der Verein. Schwäb.
Warenvermittlung das vierjährige Töchterchen des Gast¬wirts Müller , das sofort getötet wurde.

S-gmaringen, 12. Mai . Besuch beim Papst.  DerVapst empfing den privaten Besuch des Erbprinzen und der
Erbprinzessin von Hohenzollern-Sigmaringen.

Fifchingen in Hohenzollern, 12. Mai . Ertrunken.
Das zweieinhalbjährige Söhnchen des Schmiedmeisters An¬ton Brünnle fiel in einem unbewachten Augenblick in den
reißenden Neckar. Die Mutter des Kinds eilte ihm alsbald
unter eigener Lebensgefahr in die Fluten nach, ohne es
jedoch zu erreichen. Eine Stunde später konnte das Kind nurnoch als Leiche in der Nähe von Neckarhausen geborgenwerden.

Leouberg, 12. Mai. Falschmeldung. Ein allzueifriger
Berichterstatter brachte gestern die Nachricht, daß der Sohnder früheren Briefträgers Ege am Sonntag tödlich verunglücktsei. Dieser Gerücht wurde auch schon am Sonntag verbreitet.
Glücklicherweise ist dem nicht so. Der junge Mann kam mitleichteren Verletzungen davon. Und da Totgesagte bekannt¬
lich besonders lange leben, so wird er über die falsche Mel¬dung nicht besonders erbost sein.
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Auch halbmonatlich
kann »Der Gesellschafter" bei
unserer Geschäftsstelle bestellt

werden.

Fusser Hansen. 12. Mai . M e sse r st c che - eBei  einerHochzeit in einem Gasthaus der unteren Stadt kam es r»
Streitigkeiten . In deren Verlauf griff der Maurer Mannaus Rutesheim zum Messer und brachte dem Bahnassisten¬ten Scharr von Möhringen eine gefährliche Kopfverletzunader, sodaß dieser nach Stuttgart ins Katharinenhospital ver¬bracht werden mußte. Der Täter wurde von der Polizei fest-genommen. ' '

Im üad. Salzseld wurde am Bahnübergang der in den
40er Jahren stehende Wilhelm Müller von einem Ochsen'^ einem Güter ûg scheute, mit einem Horn ins Auge 'gestoßen. Die Sehkraft des Auges ist verloren.

Wrüd'es, 12. I " --'-. E -ne Frau , die ihren Mann
verprügeln läßt.  Unter einem großen Andrange der
Einwohner des Haistengaues fand vor dem Amtsgericht dir
Verhandlung gegen Frau Hepp statt, die seinerzeit ihren
Bruder und zwei Knechte veranlaßt hatte, ihren Mann zuverprügeln , wobei neben anderen Verletzungen der Ge¬
schlagene einen doppelten Bruch des Unterschenkels davon-
getragen hatte. Das Urteil lautete gegen Frau Hepp auseine Geldstrafe von 200 gegen deren Bruder und de«
einen Dienstknecht, di« mit Knüppeln geschlagen hatten, auseine Geldstrafe von je 100 -tt und gegen den änderen Dienst- ,
knecht, der nur mit einer Reitpeitsche zugeschlagen hatte, auseine Geldstrafe von 30 -K.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Mai 1925

Auf leisen Sohlen wandeln die Schönheit, dis
wahre Glück und das echte Heldentum.

Raabe.

Dieustnachrichten.
Versetzt wurde Steuerasststsnt Scheitle, leln bei dem Fi¬nanzamt Neuenbürg zu dem Finanzamt Hirsau.
Uebertragen wurde dem Oberpostsekreiär Semeth in Eß¬

lingen die Postmetsterstelle in Schömberg OA. Neuenbürg.»
Der EvangeNsche Dolksbund ladet auf heute ob-nd

8 Uhr zu einem Vortrag von Pfarrer Nast, Eckenweiler Über:
„Anstieg oder Auflösung im deutschen Volksleben" inS Vereins-Haus ein, woraus wir noch besonders aufmerksam machrn.»

Volksentscheid in der Auswertungssrage. Der Würit.
Hypothekengläubiger- und Sparerschutzoerbande. V. Stuttgartsendet uns die nachfolgende Zuschrift: Die Sparerschutzver¬bände beabsichtigen nötigenfalls in der Aufweclunasfragevom Volksentscheid Gebrauch zu machen. Die ersten Schrinesind bereits tn die Wege geleitet. Aus drn wenigen Unter-
chriftensammlungen, welche bisher vorg-mommen wurden,ergibt sich bereits ganz klar, daß der Wille der Mehrheit de«Volke« auf der Seite derer stevt, welche eine Lösung nachRecht und Gerechtigkeit erstreben. In einer kleinen länd¬

lichen Gemeinde des Oberamls Gmünd haben bet 1300 Ein¬wohnern und 767 Wahlberechtigten nicht weniger als 456
Wahlberechtigte den Antrag auf einen Volksentscheid ütrec.den Best'schen Gesetzentwurfunterschrieben. Der Wille desVolke« ist klar. Mögen die politischen und wirtschaftlichenFührer die Stimme des Volke« hören, die zugleich die Stimme sdrS Rechtest und der Moral ist.

Berbandstag des Landesverbandes der WägermeisterWürttembergsE. D. Der Verbandstag des Landesverbandes
Württemb. Wagnemeister findet in diesem Jahre vom 16—18.Mai in Crailsheim statt, wozu jetzt schon alle Vorkehrungen
seitens der festgebenden Wagner -Innung Crailsheim getroffenwerden. Es sei auch jetzt schon darauf hmgewiesen, daß wie
im Vorjahre in Tübingen , auch in diesem Jahre wieder mitdem Verbandstag zusammen voraussichtlich eine Ausstellungvon Holzbearbeitungs-Maschinen, Werkzeugen v. a. m. sür
diesen Beruf stattfindet. Eine große Anzahl erstklassiger Fir¬men haben sich bereit erklärt, die Ausstellung zu beschicken. !Auch v'ele Wagnermeister außerhalb Württembergs werdenerscheinen, um zugleich die allgemeinen Punkte, welche zur
Tagesordnung stehen, mit anzuhören. Da nach der Tagungnoch ein Ausflug nach dem herrlich aelegenen Rothenburgo. Tauber stattfindet, so ist nur zu wünschen, daß die Teil¬nehmerzahl zu diesem Verbandstag eine recht große seinmöge, womöglich an Zahl noch größer wie im Vorjahre in
Tübingen . , Darum Ihr Herrn Wagnermeister heraus zumVerbandstag nach Crailsheim.

Anschluß der österreichischen Kirche au den Deutsche«Kirchenbund. Die in Wien versammelte Generalsynode der
Eoang .-luthertschen Kirche in Oesterreich bat einmütig den
Anschluß der österreichischen Kirche an den Deutschen Ktrchen-bund beschlossen.

Die Einheitsstenographie wird durchgeführt.
Amtlich wird zu dem Beschluß des Bildungsausschussesdes Reichstages, der am 3. April die Reichsrrgierung ersuchte,

die zur Einführung der EtnheitSkurzschriftgetroffenen Maß¬
nahmen so lange auszusetzen, bis der sür die Prüfung desSystems eingesetzte Länderausschuß das Einheitssystem über¬prüft hat, mttgeteilt :

„Dieser Beschluß steht mit den tatsächlichen Verhältnissenin Widerspruch, weil auf der Regierungskonferenz vom 17.Oktober 1924 beschlossen wurde, daß an dem von den Reichs¬
ressorts und sämtlichen Länderregierungen einstimmig ange¬
nommenen Juli -Entwurf von 1922 zur Zeit sachliche Aende-rungen nicht oorgenommen werden dürfen, und weil fernerder als Organ der Länder und des Reichs vorgesehene Aus¬
schuß für die deutsche Kurzschrift, der bisher überhaupt nochnicht gebildet ist. lediglich die Frage zu prüfen gehabt hätte,inwieweit auf Grund praktischer Erfahrungen oder wissen¬
schaftlicher Forschungsergebnisse— also erst tn der Zukunft— eine Aenderung der Systemurkunde im Interesse einer
organischen Fortentwicklung der deutschen Kurzschrift sich ol»notwendig erweist. Derzeit ist also eine Aenderung des Ein¬
heitssystems nicht angängig , und es könnte daher der Beschlußdes Bildungsausschusses, selbst wenn er im Plenum de»
Reichstages angenommen würde, gemäß der Vereinbarungvom 17. Oktober 1924 garntcht durchgeführt werden. Es ist
auch mit Sicherheit anzunehmen, daß die Länder, insbesondere
Bayern , sich jeder Aenderung des Systems der Einheitskurxschrtft im jetzigen Zeitpunkt wtdersetzen werden; namentlichhat es bei den für die Bayerischen UnterrtchtSanstalten ge¬
troffenen Maßnahmen wegen Einführung der Einheitskurz-schrtft in den Schulbetrteb sein Bewenden. Das Staats-Ministerium sür Unterricht und Kultur hat diese Meinungin einem Schreiben an das Reichsmtnisterium des Innern,
die übrigen Reichsressorts und sämtliche Länder zum Aus¬
druck gebracht".
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Sette 3 - Rr . 11«
Die Düngemittelversorgung der Landwirtschaft.

Die dringlichste Voraussetzung landwirtschaftlicher Pro¬
duktion ist eine steigende Inanspruchnahme der künstltchen
Düngemittel. Erfreulicherweisesind sich dessen die Landwirte
zum großen Teil bewußt u. die Nachfrage in den letzten Jahren
vat steigende Tendenz. Die Ntederrh. Bauernztg . sagt zu
ntesem Problem u. a. : Irgend welche Swckung in der Ge¬
stellung von Wagen für den Düngemittelbezug sind im letzten
Jrhre kaum eingerreten. Die Reichkbahnkoerwaltunghat allen
Wün chen nach dieser Richtung hin entsprechen können. Die
Frachtkosten bewegen sich aber noch immer nicht unerheblich
über dem Friedenkstand und müssen so schnell wie möglich
Herabgesetzt werden. Die gesteigerte Nachfrage nach Dünge¬
mitteln wlrd nur dann anholten, wenn ek der Landwirtschaft
gelingt, sich das notwendige Geld und den erforderlichen Kredit
zu besorgen. Die Kredit- und Geldfrage steht beim Dür ge-
mitlsldezng tm euasten Zusammenhang. DaS hat ui«
Erfahrung in den I-tze r Juchen besonders gezeigt. — Eine
entgift-nkommende P .elkpoltttk der Düngemittel Syndikate ist
ein weitere- Erfordernis fruchtbarer Lö'ung der Frage.

Ernkeausslchten. Mit aemischic» EesickLn befrackten
Landwirte und sonstige Ol-ffbaumbesttzer gegenwärtig ihre
Lieblinge. Wübrend das Steinobst , insbesondere Kirschen
und Pflaumen sehr gute Ansätze zeigt, fallen Birnen fast
ganz aus . Auch der Apfelbaum icheuff beuer in seinen
Hauptsorten streiken zu wollen. Die Rebe ist. soweit sie
ordnungsgemäß gepflegt wurde, normal . Bei dem großen
Ausfall der beiden letzten Jahre >st eine verhältnismäßig
gute Herbsteinnahme für manchen Weingartner eine Lebens¬
lage . Wenn man in den letzten 14 Tagen an den Wein¬
bergen, insbes. auf Memkung Besigheim, vorbeigelaufen
ist. so konnte man zu Frauen und Mädchen beichästigt
sel-.-n. Tie Ursache liegt darin , daß die Männer in das Ge¬
st ist, die Fabrik oder Baustelle gehen müssen, um etwas
l- -es Geld im Haus zu haben und den dringendsten Ber¬
ti Dichtungen Nachkommen zu können. Der «wtand der Saa¬
ten ist verhältnismäßig befriedigend. Wir wollen hoffen,
d st der Landmann in den noch vorhandenen Aussichten nicht
ac. ufcht werden möge, so daß er im Herbst wenigstens
e vermaßen die Früchte seiner mühevollen Arbeit ernten
raun.

1-- . Rück:-arb -' lominkstsrs kann, wie bisher schon den
Schwerkrioasbeschädixten und gewissen anderen Schrver-
e-w7"'' : beschränkten, setzt auch den Schwerunfallosrletzten
ein Ausweis «"teilt wc-^en. wenn sie eine oder mehrere
Rmst-n von -!".scrnm"n 56 ob-r mehr v. H. der Vollrenten
bestehen und ihnen längeres Stehen , Verweilen in geschlos¬
senen Räumen , bei starkem Gedränge und dergleichen be¬
schwerlich ist. Auf Grund des Ausweises werden sie be
versönlicker Erledigung eigener Angelegenheiten von aller
Amtsstellen bevorzugt abgefertiat. Der Ausweis -wird au«
Antrag non der Stelle, die dis Renten festgesetzt hat, aus¬
gestellt. Das Rädere ergibt sich ans den im Reicksarbeits-
blatt Nr . 17 veröffentlichten Richtlinien, die bei den vor¬
genannten Stellen eingesehen werden können. Bei Miß¬
brauch wird der Ausweis entzogen.

en. Gegen den MstaholMn'brar'.ch. Der Evano. Ober¬
kirchenrot empfiehlt in der soeben erschienenen Nummer
«eines Amtsblatts den Pfarrämtern und Kirchengemeinde-
räken die Beteiligung an der zur Ze t stakksindenden Werbe¬
woche für das Gemeindebestimmungsrecbk. Die evang. Kirche
Kobe allen Grund , schon um des Bolkswohls willen, den
Kampf gegen den Mißbrauch des Alkroholes zu unterstützen
Der Oberkirchenrak sei wiederholt für die dahin zielenden
Bestrebungen engekreken. Den Gemeinden solle bei sich die¬
lender Gelegenheit in Versammlungen, Bereinsbesprechungen
und Iugendveranstaltrmqen die Bedeutung und die Notwen¬
digkeit einer Einschränkung des in gefährlicher Meise an-
wochsenden Alkoholverbrauchs auch auf dem Weg gesetz-
zeberischen Eingreifens klar gemacht werden.

ep. Ein Iugenderbolungsheim in Schmie. Der Evange¬
lische Verband für die weibliche Jugend , in Württemberg
konnte von der Gemeinde Schmie bei Maulbronn zwei Ge¬
bäude erwerben, die in einiger Entfernung vom östlichen
Ausgang des Orts nahe beieinander in schöner Lage durch
die dortige Gemeindeverwaltung im Kahre 1923 für gemein¬
nützige Zwecke hergestellt wurden. Das eine sollte 6 Vier-
pmmerwohnunaen aufnehmen, das andere eine Turnhalle
und daran anschließend ein Fabriksaal sein. Die Gebäude
sind im Rohbau fertig, konnten aber von der Gemeinde nach
Einführung der Festwährung nicht vollendet werden und
Knd nun samt dem zugehörigen Grundstück an den Juaend-
»erband übergsgangen , der angesichts des günstigen Ange¬
bots seine ursprüngliche Absicht, sick beim Missionserhn-
ungsbeim m Sebastiansweiler anz"siedsln, zurücktreten ließ,
der Ausbau zu dem geplanten Erholungsheim, mit dem
nne Haushaltungsschule verbunden werden soll, mackst kerne
iechnischen Schwierigkeiten, wird aber mit der Zeit noch
ünen Betrag von 140 000 Mark erfordern. In den etwa
'»00 Vereinen des Evang. Verbands für die weibliche Ju-
>end Würtembergs ist man eifrig dobe>. für dieses einem
«ringenden Bedürfnis entsprechenden Werk Beiträge zu
ammeln: es darf aber auch aut List- s--s Kreisen ge-
«echnet werden, die für unsere Jugend ein Herz haben.

Wildberg , 12. Mat . Gemeindebestimmungsrecht . Am
letzten Sonntag rief die Ortsgruppe dek Evang . Volkkbundek
ihre Mitglieder zusammen. Ek handelte sich vor allem um
dak Gemeindebestimmungsrecht. Bekanntlich wurde am 18.Febr.
1925' ein dahingehender Antrag an die Reichkregierung, dieses
längst versprocheneGesetz dem Reichktaa vorzulegen, durch
die Stimmen der Rechtkparteien dem Alkoholkapital zulieb
abgelrhnt. Stadtpfarrer Völter legte da» Wesen und den
Wert diese» Rechter dar, wie ek in den nordischen Staaten
schon besteht und in der Schweiz eingeführt werden soll, vor
allem in Amerika siegreich durchgedrungen ist. Die Versamm¬
lung sprach sich in einer Entschließung dahin aus , daß die
Reichkregierung eine Vorlage über Gemeindebestimmun gk-
recht einbrtnge. Frau Stadtpfarrer Völter erzählte noch über
den Verlauf dek Vertretertagk in Stuttgart in der Osterwoche.*

Hohenmühringen , 13. Mai . Vorführung von Hack¬
maschinen und Hackgeräten . Am letzten Montag , normst-
tags 9 Uhr, fand auf dem Gute Hohenmühringen eine Vor¬
führung von Hackmaschinen statt, zu der sich eine große Zahl
von Landwirten und Interessenten etngefunden hatte. Ek
handelte sich dabei um Hackgeräte mit Kraft- und Handbe¬
trieb, deren praktische Vorteile zuerst an Hand eines ungebau¬
ten und dann auf einem Saatacker gezeigt wurden. Nach¬
mittags 3 Uhr erfolgte eine gleiche Vorführung von Hand¬
backgeräten in Göttelfingen, zu der sich ebenfalls zahlreiche
Landwirte etngefunden hatten.

Lützenhardt, i i . Mai . Ei « bedauernswerter Anglücks¬
fall, der so mancher Mutter wieder eine Mahnung sein sollte

dahin, ihre Kinder nicht ohne Beaufsichtigung zu lassen, er¬
eignete sich im nahen Vesperwester. Dort fiel das 2*/- Jahre
nie Söhnchen dek Wilhelm Bahnet in die ziemlich Wasser mit¬
fühlende Waldach. Dak Kind konnte nur noch al» Leiche
geborgen werden.

Vom Sonnensystem
Fast zu ihrer größten Höhe steigt die Sonne  im Mai

schon über den Horizont empor ; da die nördliche Abweichung
der Sonne vom Aequator im Lauf dieses Monats bloß noch
von 14,85 bis aus 21,61 Bogengrade zunimmt, bleibt bis
zur größten Höhe am Sommersanfang , 23,4 Bogengrade,
nur noch ein Aufstieg von 1,8 Grad . Dadurch, daß die Tag¬
bogen der Sonne immer größer werden, werden auch ihre
Nachtbogen fortgesetzt flacher; endlich kommt der Zeitpunkt,
an dem die Sonne um Mitternacht weniger als 18 Bogen¬
grade unter den Horizont taucht. Dann aber erleuchten ihre
Strahlen noch die höchsten Atmosphärenschichten, und diese
erhellen als lichter Kreisausschnitt die Nächte, so daß keine
vollständige Dunkelheit eintreten kann und die Dämmerung
selbst um Mitternacht fortbesteht. Diese Zeit der Hellen
Nächte beginnt um die Mitte des Mai und endigt erst am
Schluff des Juli.

Der Mond  wechselt seine Gestalt im Mai zu folgenden
Zeiten : Erstes Viertel am 1., um 4 Uhr 19P Min . vor¬
mittags , Vollmond am 8., um 2 Uhr 42,6 Min . nachmittags.
Letztes Viertel am 15., um 6 Uhr 45,8 Min . vormittags,
Neumond am 22-, um 4 Uhr 48,2 Min. vormittags , und
Erstes Viertel wieder am 30., um 9 Uhr 4,4 Mn . nach¬
mittags . Der Mond befindet sich am 11. Mai , um 3 Uhr
vormittags , in Erdnähe und am 26. Mai , um 10)4 Uhr
nachmittags in Erdferne.

Von den großen Planeten kann Merkur,  der sonnen¬
nächste, im Mai nicht mit bloßem Auge beobachtet werden,
auch Venus  bleibt noch verborgen. Mars  wandert aus
dem Sternbild des Stiers in das der Zwillinge- Man findet
ihn als ziemlich Hellen Stern von rötlicher Farbe abends
im Westen. Vom Mars trennt uns Mitte Mai schon eine
Entfernung von 2.28 Sonnenabständen , d. s. 340 Millionen
Kilometer.' Während der ganzen, allerdings nur kurzen
Nacht kann man den Planeten Saturn  im Sternbild
der Wage beobachten. Obwohl er uns gegenwärtig am
nächsten steht, ist er doch noch beinahe neunmal so west
entfernt als die Sonne , nämlich 1321 Millionen Kilometer.
Der alle Sterne an Glanz übertreffende Jupiter  gehl
im Sternenbild des Schützen anfänglich vor 1 Uhr, schließ¬
lich schon vor 11 Uhr abends im Südosten auf . Seine Ent¬
fernung von uns ist im Mai „nur " fünfmal so groß als
die der Sonne , d. h- etwa 750 Millionen Kilometer. Die
Scheibe dieses gewaltigsten aller Planeten , besten In Hali
den unserer Erdkugel 1312mal übertrifft , kann man schon
in einem kleinen Fernrohr deutlich erkennen, ebenso di«
vier Hauptmonde seiner neun Begleiter.

Ans aller Welt
Ein rveiblicher Richter cibgelehnt. In einer Berufungs-

Verhandlung vor der zweiten großen Strafkammer des
Landgerichts l, Berlin , gegen einen Buchhändler wegen Her¬
stellung und Verbreitung unsittlicher Schriften und Bilder
beantragte der Verteidiger, eine Schöffin, die in dem Ge¬
richtshof war , durch einen männlichen Schöffen zu ersetzen.
Jn einer schriftlichen Begründung des Antrags kommt der
Verteidiger zu einer grundsätzlichen Ablehnung der Fror
als Beisitzerin in Prozessen wegen Vergehen gegen die Sitt¬
lichkeit, weil durch ihre Erziehung und Auffassung sie eine
„einseitig betonte Einstellung zuungunsten des Angeklagten"
haben müsse. Außerdem liege in der Mitwirkung der Frau
bei derartigen Prozessen eine Beschränkung der Verteidigung,
da allen Prozeßbeteiligten ein natürliches Schamgefühl ver¬
bieten würde, in Gegenwart einer Frau am Richtertisch ge¬
wisse notwendig erscheinende Fragen mit voller Klarheit zu
stellen und zu erörtern . Nach längerer Beratung gab das
Gericht dem Äblehnungsantrag statt, und da ein Hilfs-
schäffe nicht zur Stelle war , mußte die Verhandlung vertagt
werden.

Ein hübsches Scherzwort Wilhelms 1. Der alte Kaiser litt
einmal an einer lästigen Magenverstimmung, und da er vor
Medizinen nichts hielt, doktorte er selbst an seinem Leiden
herum. Der Kammerherr v. Unruh-Bomst empfahl dem alten
Herrn das Mittel , das ihm persönlich im gleichen Fall am
besten tue, nämlich eine Flasche seines selbstgekelterten
Weins , der in der Bomster Gegend (Posen) wächst. Der
Dichter Johannes Trojan nannte diesen Wein den
„Strümpfestopfer", da er die Löcher in den Strümpfen zu¬
sammenziehe. Auch für den Magen muß er gut sein, denn
am nächsten Tage bedankte sich der Kaiser bei seinem Kam¬
merherrn für den Rat und die Flasche „Schattenseite". „Zu¬
erst" meinte der alte Herr lächelnd, „empfand ich eine gewisse
Unruhe, dann ging es dreimal Bomst und seitdem ist nun
alles wieder in Ordnung."

Große Wildschweinrudel in der Slowakei. Mt Früh-
fahrsbeginn sind in der Umgebung von Swaljewo bei Preß-
burg Hunderte von Wildschweinen aufgetaucht, die die Fel--
der aufwühlen und dadurch ungeheuren Schaden anrichten.
Die Wildschweine erscheinen in Rudeln bis zu 40 Stück. Wie¬
derholt wurden von den Ebern Menschen angegriffen. Es
werden nunmehr Massensagüen veranstaltet werden.

Eberkbüste. Den Auftrag zur Anfertigung einer Ebert-
büste, die im Vestibül des Heidelberger Rathauses ausgestellt
werden soll, hat Bildhauer Kerzinger-Stuttgart erhalten.

Das Gukachken im Fall höfle. Wie jetzt erst bekannt ge¬
geben wird, lautet der Befund der Professoren Dr. Stürmer
und Dr. Straßmann und des Gerichtschemikers nach der
Leichenöffnung des verstorbenen Reichspostministers Dr.
Höfle, daß der Tod mit Bestimmtheit auf die übermäßige
Einnahme der Gifte Luminal und Pantopon , also aus frei¬
willige Vergiftung zurückzuführen sei. Es sei zwar eine
leichte Lungenentzündung festzustellen gewesen, diese sei aber
so geringfügig gewesen, daß sie unmöglich den Tod habe
herbeiführen können.

Kinderreiche werden bevorzugt. Das Braunschweigische
Staatsministerium hat eine Verfügung an die Staatsbehör¬
den und die Gemeinden des Landes Braunschweig gerichtet,
durch welches die Behörden ersucht werden, sich dafür ein-
zusetzen, daß kinderreiche Bewerber für Staats - und Ge¬
meindedienststellen gegenüber ledigen Bewerbern nicht zu¬
rückgesetzt werden dürsten.

Neuer Felssturz auf Helgoland. Am Samstqg ereignete
sich auf Helgoland wieder ein erheblicher Gesteinsabsturz, der
den beiden vorausgegangenen Abstürzen an Umfang gleich¬
kommt. Personen- und Sachschäden sind nicht zu verzeichnen.

Die Pfänderbahn . Der Man der Pfänderbahn wird zur¬
reit von einem Leiv.üaer Ingenieur in Bregenz ausgear¬

beitet. Man rechnet,' daß die Schwebebahn im Spätherbst
ihren Betrieb eröffnen kann.
^ Europareise -es „Los Angeles". Das amerikanische
Staatsamt teilt mit- daß der Zeppelin „Los Angeles" im
kommenden Sommer eine Fahrt nach Eurova ausführen und
nach Paris , vielleicht auch nach Deutschland kommen werde-

Ein Ricsenbrcmd in Böhmen. In einer Porzellanfabrik
in Reichenberg brach Feuer aus , das sich infolge des starken
Winds mit unheimlicher Schnelligkeit auf die umliegenden
Werke verbreitete. Zahlreiche Maschinen und 70 Wagen
Holz wurden ein Opfer der Flammen . Der durch das Feuer
angerichtete Schaden beträgt etwa 2 Millionen Kronen.

Die kurzen Röcke. Trotz energischen Verbotes von sei¬
ten der Universitätsprofessoren tragen die Studentinnen der
Universität Jamaika (Lang Island ) Röckchen bis zu den
Knien und prinzipiell keine Aermel. Der Rektor hat nun
einen Elternrat zusammenberufen, um dem Unwesen ein
Ende zu bereiten, aber das junge Volk beschloß einfach den
Streik . Wer nun nachgeben wird, ist sehr unsicher.

Orig-u-" -̂ . ruf. Im Men-.nv r " ' lksblatt lesen
wir folgen- - öffentliche CrUcirunZ: „Wir, Florian Wülste,
Taver Krattenmacher und Georg Tauner von Benningen
erklären hierdurch- daß wir in der Absicht, den guten Ruf
anderer zu untergraben , in der Gemeinde Benningen soge¬
nannte Einstreuungen gemacht haben. Ferner erklären wir.
daß wir Hiewegen öffentlich um Entschuldigung bitten,
nur aus Gemeinheit und Lausbuberei begangen haben und
daß wir Hiewegen öffentlichm Entschuldigung bitten.
- aufregende Jagd ereignete sich am Freitagnachmittag
im Berliner Zoologischen Garten , wo seit einigen Tagen«'
größere Tiersendungen eintreffen. Als etwa 75 große Man-
telpaviane aus ihren Kisten in einen großen Käfig gebracht
werden sollten, entspann sich unter den Tieren eine wahre
Schlacht, bei der etwa 20 Paviane schwere Verletzungen
erhielten. In der allgemeinen Aufregung wurde versehentlich
eine Tür des Käfigs offen gelassen, wodurch es ungefähr 30
Pavianen gelang, ins Freie zu gelangen. Sie kletterten auf
die Mauer des Zoo und flüchteten zum Teil in den angren¬
zenden Tiergarten . Dort versammelten sich bald eine riesige
Menschenmenge, um das Einfangen der Tiere zu beobachten.
Es dauerte mehrere Stunden angestrengter Arbeit, bis die
Tiere bis auf einige wieder eingei«ngen werden konnten-

Letzte Nachrichten
Die Glückwünsche des Relchsminifterlums.
Berlin , 13. Mai. Der Reichspräsident von Hinden-

burg empfing gestern mittag die Mitglieder des Reichsmi¬
nisteriums. Reichskanzler Dr. Luther stellte dem Reichs¬
präsidenten die Reichsminister vor und sprach ihm die
Glückwünsche des Kabinetts zur Amtsübernahme aus.

Räumung des Ruhrgebietes im August.
Berlin » 13. Mai. Nach einer' Londoner Reuttermel-

dung haben die Alliierten in der Frage der Räumung Kölns
folgende Vereinbarung angenommen: Die Zurücknahme der
französischen Truppen aus dem Nuhrgebiet bleibt auf den
Monat August festgesetzt, wenn Deutschland auch weiterhin
die Bedingungen des Dawesgutachtens erfüllt. Es besteht
kein Grund zur Annahme, daß es in Zukunft anders werden
wird. Für die Räumung Kölns ist kein Zeitpunkt festge¬
setzt. Die Festsetzung eines Zeitpunkts hängt ausschließlich
von der Haltung Deutschlands in der Abrüstungsfrage ab.
Neberreichung derzKontrollnotezin einer Woche.

Berlin , 13. Mai. Die Morgenblätter melden aus
London: Wie Rentier erfährt, wird die Abrüstungsnote an
Deutschland ein umfangreiches Dokument sein und selbst
wenn die Note am Mittwoch in der Botschafterkonferenz
besprochen wird, werde wahrscheinlich eine Verzögerung von
einer Woche notwendig sein, bevor man die Note Berlin
überreichen könne.

' — PgiUjschezBerluschungsoersuche.
Berlin , 13. Mai. Die Morgenblätter melden aus

Danzig: Nach der„Danziger Allg. Ztg." aus durchaus zu¬
verlässiger Meldung, von auswärts zugehend, ist man in
Polen seit den letzten Tagen' eifrig bestrebt, auf der Strecke
Marienburg-Schneidemühl, soweit sie durch polnisches Gebiet
geht, die Beweise ihrer Vernachlässigung zu beseitigen. In
den letzten Nächten ist, wie die Information des Blattes
besagt, fieberhaft daran gearbeitet worden, die schadhaften
Schwellen auszuwechseln, um so unangenehme Feststellungen
unmöglich zu machen.

» »»
Zu seinem Amtsantritt hat Reichspräsident von Hinden-

burg Kundgebungen an das deutsche Volk und an die
deutsche Wehrmacht erlassen.

Der Eindruck, den die Amtsübernahme des neuen Reichs¬
präsidenten in politischen Kreisen gemacht hat, kann durch¬
weg als sehr günstig bezeichnet werden.

Die Prager Postbehörde hat Ergebenheitstelegramme
an Hindenburg als die Sicherheit des Staates gefährdend
verboten.

Aaswärttge Todesfälle.
Hopfau : Marie Link, geb. Bresthaupt.
Rensrtzhausen: Jakob Hauser, Steinhauer.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin, 12. Mai 4.20.
Lollarschatzscheine 92.50.
Kriegsanleihe 0.57S.
Franz. Franken 92.85 zu 1 Pfd. St ., 19.13 zu 1 DÄkar.
Me englischen Seidezölle. Das englisch« Unterhaus hak W

zweiter Lesung die Seiüenzölle mit 350 gegen 166 StimaM G»
genommen. " '

Skukgarker Börse, 12. Mai . Die Börse verlief denke« «k»-
wartenöer Haltung in Erwartung der Nachrichten Wer die Be»-
Uner Feierlichkeit. Am Allgemeinen waren die Kurse, sowohl*»
Schwankungs- wie im Kassa-Markt behauptet bei ruhige» G»
schaff. Auch der Anleihemarkt war Ml und kan« veräaderL
üprozentkge Reichsanleihev„55.

WirrttemLergisch« Bereiusbauk, Filiale der Deutsch« ByM
Berliner GetreS>ep«-ffe. « . Mat. Wetz« « ürk. SK—S6W

SL30—W.A. Wintenoertte 1S-80—« L0.
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32.40—24, Hafer 21.40—22.20, Weizenmehl 33—36S0, « oygen¬
mehl 30.25—32.75, Weizenkleie 14.80—15.25, Roggenkleie 16.20
bis 16.30, Raps —, > , -- - -

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmark). Dem heutigen Markt waren

zugetrieben: 33 Ochsen, 34 Bullen , 160 Zungbullen, 102 Zung-
rinber , 106 Kühe, 873 Kälber, 1145 Schweine und S Schaf«. Da¬
von blieben unverkauft : 3 Ochsen, 10 Jungbullen, 10 Aungrrndsr
2 Kühe und 35 Schweine, Verlauf des Marktes : bei Schweins»
lebhaft, sonst mäßig belebt. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht i»
Goldpfonnigen:
Ochsen: ausgemükleteTiere »

oollfieischige Tiere 1
. -fleischige Tiere

gering genährte Tiere
Bullen: aiisgemiisieie Tiere )

oollileischige Tiere )
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem. Rinder >
oollileischigeRinder )
fleischige Rinder
gering genährte Rinder !

Kühe: au- geuiästete Nllhe )!
oollfleischige Kühe )
fleischige !
gering genährte Nllhe

<0- 1K
3«- LS
es- zg
<2- 45
SS- 40
57- SS
45- 54
SS- 42
SS- 43
20- 30
13- IS

Kälber: feinste Mast u. beste!
Saugkälber >

niittlere Mast und gute
Saugkälber !

geringe Kälber
Schale: Mastlämmer u. lüng. !

Hänimel !
Weidemastschalegelchlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopi
Schweine: vollslcisch. Schweine

von LM—240 Pfd . i
bto. von 160—200 P 'd.
dto. slcisch. v. I20- I60Psd.
bto. unter 120 Psd.

«2- 84
73 7S
50- 70

85 .
SS 50
72 73
Kg- 71
55 57

Stuttgarter TNonalspserdemarkt, 11. Mai . Der heutige Markt
war mit 305 Pferden beschickt. Als Preise wurden erhoben: füi
schwere Pferde 2000- 3800 Mark , für mittlere 1300—1700 Mark
»nb für leichte 900—1000—1200 Mark . Verlauf des Marktes
atemlick lebhafter Handel. mäüiner Ilmiak — 41er nril tien-

°pfeodcmarkt verbundene Hundemarkt war wegen der starken Ad
sioßnng von Hunden auf den Steuertag 1. April und wegen de!
gleichzeitigen großen Ausstellung von Hunden aller Rassen inj
nur 21 Hunden beschickt. Der Verlauf des Marktes war dahei
ruhig.

Viehmark- Karlsruhe , 11. Mai . Zufuhr 1187 Stück, darunter
84 Ochsen, 32 Bullen. 11 Kühe und 82 Färsen . 103 Kälber, 875
Schweine. Preise für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 46 dis
58 -ü, Bullen 44—52, Kühe 56—58, Färsen 22—56, Kälber 70
bis 78, Schweine 240—300 Pfd . 62—64, 200—250 Pfd . 64—66,
160- 200 Pfd . 62—64, unter 160 Pfd . 60—62, Sauen 54—58
Beste Qualität über Notiz besablt. Unter dem Großvieh befinden
f«y 28  Stucr von Oeilerreicy. U-envenz ses Marktes : mir tvrotz-
vieh langsam, nicht geräumt, mit Schweinen, Kälbern mittelmäßig,
geräumt.

Schwernepreise. Heilbronn:  Milchschweine 25—30, Läufer
45—50 Mark . — Herren b erg:  Milchschweine 30—35, Läufei
4L—57 Mark . — Kirchheim  u . T -: Milchschweine 32—42
Läufer 102 Mark . — Plieningen:  Milchschweine 29—37
Läufer 50—65 Mark . — H e-r b e r ti n g e n: Ferkel 30—36
Mutkerschwein« 190—220 Mark . — Saulgau:  Ferkel 30—4l
Mark , je das Stück.

Frachtpreise. Ravensburg:  Besen 9,50—10, Weizen 12,50—
13.80, Roggen 11.25—12, Haber 10.30—11L0, Saalgerste 13,30-
14 Mark . — Wangen  i . A.: Gerste 15—15,50, Haber 10,50—
13 Mark. — Ulm:  Kernen 14,30, Weizen 12,45—13,50, Gerste
11—12, Haber 9,40—12,50, Speisekartoffeln 3—4,50, Saat-
kartöffeln 4,50—5^ 0 Mark . — Reutlingen:  Weizen 12,58—
16, Gerste 13.58—16, Unter!. Dinkel 8—9, Haber 10—13 Mark.
— Urach : Wenen 13. Gerste 12.50- 13. Haber 12 Mark.

Devisenkurs ? in Reichsmark
Berlin
Holland 100 Guld
Belgien 100 Fr
Norwegen 100 K:
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
Italien 100 Lira
London l Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D.-Oesterr. 100 Schill.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Ten
Danzig 100D. Guck

11. Mai 12. Mai
Geld Brie! Gew I Brief

168 69 169,11 168,67 169,09
21 18 21.24 21 21 21.27
76,81 70,99 70,33 70.51 ii
79.15 79.35 79,05 79 25

112,18 112.46 112,18 1.12,46
17,225 17.265 17,23 17,27
20,347 20,397 20,347 20,397
4.195 4 205 4,195 4,205

21.81 21 87 21,855 21,195
81.175 81,375 81,175 81,375 !
60.99 61.15 60,60 60.76 >
59,055 59,195 59,055 59,195 >
12.43 12,47 12,436 12,47« !
5.885 5,905 5,887 5,907 .
1.655 1,672 1.653 1.657
1,763 1.659 1.758 1,76Z

80 85 8095 I 80.75 80,95

Das Wetter
stm Nordosten und Südwesten befinden sich Hochdruckgebiet«,

während bei Island , ein neuer, ziemlich kräftiger Luftwirbel auf¬
getreten ist, der indessen nicht voll zur Geltung kommen dürfte.
Für Donnerstag und Freitag ist deshalb mehrfach bedeckles, aber
vorwiegend trockenes, ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Schafwäsche.

Da sowohl tm hiesigen Oberamtlbezick, als in
den Nachdarbezirkenzur Zeit die Maul - u. Klauen¬
seuche herrscht, werden mu sofortiger Wirkung sämt¬
liche Schafwäschen des Bezirks dt« auf weiteres ge¬
schloffen. Die OttSpolizetbehörden werden beauf¬
tragt , dteS ocitübltch bekannt zu machen.

Nagold, den 1l . Mai 1925.
Ooermnt:

2193 I A. : Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

In den Monaten Mai
n.3nni find die Kohlen

am billigsten.
Niemand versäume , sich im Monat Mai
und Juni mit Brennmaterial einzudecken.

Nächster Tage erhalte rch große Zufuhren in

Union-K̂ Briketts
Is. Ms Md Anthrmit

sowi; 2l43

Mhracit-Eismöriketts
und sehe writer -n Bestellungen bei billigster Be¬
rechnung und evtl, günstiger Teilzahlung gerne
entgegen ktir. 8c!iuvn, I«I.

Unübertroffen in QualitSt nnd Zuverlässigkeit!

Gold-Füllhalter,
garantiert echt 14 kar. Goldfeder mit Osmium-
Jridiumspitze schon zu 4.—, 5.80, 6.60, 7.50

uad 8.50 bis zum Preise von 20.—
in großer Auswahl vorrätig bei

8. »I. ÜlM . WbmMMg.

Alle jungen Tiere, wie Ferkel, Kälber usw. wachsen
verblüffend schnell und kräftig heran mit 2128

M . Brockmann 's
Vieh-Lebertran-Emulfion

„Ofteosan".
Einzigartig, hochkonzentriert,
stark eiwnßhaltig. Große
Freßgier! Sicherer Schutz vor
Knochenwciche, Kramps. « leis-

heil Verdauungsstörungen!
Kein Ferkel- u. Käldersterben

Schutzmarke Mehr.
Machen Sie sofort einen Versuch!

Prospekte versendet kostenfrei
R . Brockmann Chem. Sabr. m. b. H., Leipzig-Entt.
Zu haben in Nagold  bei : Fr . Schmid» Kolo¬

nialwaren, am Markt. In Wildberg  bei: K- Schör»
ner, Apotheke. In Gültliogen  bei: I . G. Hummel,
Kolonialwaren.

Nagold . 2192
Tüchtiger

kann sofort einlreten bei

Jakob Renz,
Möbelschreineret.

Nagold . 2196

Eule Etz- ll. Srz-
Karioffelll

kann noch abgeben

Karl Stickel.
Marklftr. 204.

verd. jederm. garantiert.
Auch als Nebenverdienst
geeign. Aust . stet durch

stW kl» , klmllM,
so»« Lleicbstr . 39.

Sine 2190

35 Wochen trächtig, gut
gewöhnt, hat zu oerkan-
f' N

MM

Fr . « übler
Rohrdorf.

50 Jahrfeier des
Sch« zMn ZMWmiii sir»MM.Natmlndr.

Nagold,  Sonntag , den 24. Mai
10V? Begrüßung tm Fmsaal des Lehrerseminars.

Vorträge -: Forstmeister Feucht : Foistvotarisch-blologische Aufgaben
de- G >' g-nwait.

Prcf D, . G . Wagner : Dus Nagolder Landschastsbtld.
S u.. hR r Knödler : Die WinschastS- und Brstkd'.ungS-

v-ihäilnisse tu> Nasolr -Gebiec.
Nachm. : Füh aus den Echioßb ra und zur Friedhofkapelle.

Nnmrl 'nu.-gei! -u- Bort ' äg' n (beim Unnnzeichn, reu) und zum ge-
mei- sameu Miltagisseu (bet Herrn Apolb. Schmiß Nagold) bis spätestens
20. d. Mlü.

Prof . Dr. E . Hennig , Vors.
2197 Tübingen , Geolog. Univ.-Jnstitut.

Reißzeuge
in bester, präzi ' er AuNüdrung und o rschirdeiun

P .eisla zsn,

ReWreltcr, MM>. NchichiM«,

Tiischseder»
in großer Aus -vabi.

G. w . Iaiser.
Zu schönen Geschenken eignen sich:

Holzrvandsprüche
mit gebrannter Sch, ist,

^ Glasvasen
mit handgemaltem ff. Decor.

Za haben bei:

HsrwsLL Lnocisl , MZolä ..
Ein großer Transport erstklas¬

siger, junger ^
Normänner uud Belgier

Pferde,
leichten und schweren Schlags,

steht in meinen Stallungen , wozu
Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst einladet

Jakob LSrcher z. Hirsch.
Pferdehandlung,

Unterhaugstett, Station Liebenzell
OA . Ealw . Telefon Amt.2194

IKW 8. ÜII. üim

Gestügel- u.Kaninchen-
züchlerverein Nagold.

Heute abend 8 Uhr
im Gasth . z. „Bären"

Verssmlms
Vollzähliges Erscheinen

erwartet 2200
der Vorstand.

s«Ps».
nur

kostet
der

>WM
sir Sie

Z>
veOemg

bei

öuokkanckung

Junger , tüchtiger

Pferdeknecht
sofort gesucht von

Fr . Reicher»,
untere Mühle

Haiterbach. -ws

Heute «
Gesamt-

Probe
Tenöre 8

Bässe 8' /- U.
.Traube ".

Nagold . 2201

Heute prima

M
L!il'.!Vlo 86i'r. ,Mlllkn".

ist zu haben bei 2202

Fr . Krauß , Metzgermeister.

8«se z»UWtttze«Emlrill:
1 MWUll-Arbeiter,
1 HoizbffdtzMr.
1 Metier. 2I9t

Dauernde Beschäftigung zugesichert.

VIvbvLLsbi ' LlL 8vl » ilbpk.

Wege» Erkrankung meiner Nöchin suche
ich zu möglichst baldigem Eintritt ein tüchtiges

Mädchen,
das selbständig kochen kann. Kindermädchen
vorhanden.

2170
Frau Rausmann Räuchle,

Lalw.

Um omhrl. LlMMmM
bitten wir , den Bezugspreis

für den Monat Mal mit

m IM Mimik
bis fpötestens Freitag,  15 . Mai
in nuferer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Oer Gesellschafter'

Nagold . 2199
Schöne

empfiehlt
Gustav Schwarz.

Apollo8pruäe1
llaisei'MeliiHkIli!

Vertreter: CchlwNz. Ochsen.

Tafchenbibeln
bei S . W. Zaiser, AagolL.

Nagold.
Einen ordentlichen,

kräftigen 2195

Jungen
nimmt in die Lehre

81ivk « l
krlsenrineister.

Vlvrvlrv ' s

lvk ilöbope leilk-ansisim
in neuer ^ ukluge

2u IVIK. 10.— erschienen
unä vorrätig bei

kllvstdglllllg. 2sim-

Sezugs -Prei
Monatl. einschl.

- Trögerlohn
Linzelnummer 1'

erscheint a
jeä. Werktag

««breitetste Zei
Ii« OA.-Bez. Na

ZuFällen höh.Gc
dffteht kein Aast
«f Lieferungd.5
^er auf Rückzah
d«s Bezugsprei

Uegramm - Ad!
Kcsellschaster Na

Dostscheck-Kor
Stuttgart 511

»e . » II

2
Reichspräsi

Per Woche V
Die Bsgno

Vereidigung -
angenommen r

Der Dritte
sen, Julius P
aus der Unke
bleibt bis auf
Charite.

Das neue k
zustande gebra
dem Vorstand
das Sriegsmiti
übernimmt di,
Kunst und Ms

Das Ergeb
nach der amtli
rechts 47 (50),
<164), rechts 1

Der ameri!
sprechungen 1
Laillaux fortse
wünsche aber,
komme und da
nach Washing

In Washiri
lidge werde a
regelung send«

Am Diens
Reichspräsidel
vor versamme
Verfassung vo
fassung zu wo
sondern ein l
kriegszeit ist
staatlichen un

Die repub
Parlamentari
ien betreffen!
wird man er
trotzdem eing>
fassung von 1
die Verfassung
des Kaisers r

Insoweit
völkerrechtlich
Artikel 11 der
Für Kriegser
Verträge mit
Reichsgesetzge
nach der frei!
vom 28. Okto
Zustimmung!
er Völkerrecht
malische Bezir
er-lafsen, wie
russisch-polnisc

Wie steht
biete? Nach
Dienstherrlich
Reichsbeamtei
Oberbefehl ül
Kommandoge
20. August 1
worden . Abe
ganger Cbert
von sich aus e
Für militäris
mit dem Reic!
Verfügung - d
Dienst tun rvi
des Reichspri
Haushalt mit
als persön
dieser Bezieh
iehens des Gc

Das V>erh
berührt die V
folge des Zw
keinen Schritt
andererseits s
Abhängigkeit
zwingen , eine
ist- Freilich
Üchen Ministk
kers. Diesen
dann mit Hil
Amtes entlast

Wie steher
Präsident der
gewählt und i
von ihm, was
Präsident des
Staaten von
steht ats gle
in zwei Richtr
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